
se1n trotzdem repräsentieren S1Ee aum dıe >Vielfalt baptıstıscher Geme1in-
deströmungen und sınd VO  —_ er eıne schmale Untersuchungsbasıs,
repräsentatiıv se1n können. Sıe mögen den tradıtiıonellen Baptıstenge-
meılnden zählen Was aber ist mıt den evangelıkalen, charısmatıschen oder
eher ıberal geprägten Gemeınden, dıe in der Untersuchung unberücksıch-
tıgt eıben

Eın VON der Verfasserin auf em Hıntergrund der hıstorischen und SySste-
matısch-theologischen nalysen entwiıckelter Fragebogen (mıt ber gut
reflektierten Fragen) diıente der rhebung der nötıgen Daten für dıe empir1-
sche Überprüfung des hıstorısch erhobenen baptıstischen (Gjemelndever-
ständniısses. Problem ist abel, daß für dıie Gegenüberstellung die idealbap-
tistische Posıtion vornehmlıc aus der Bekenntnis- und Protokollevidenz
des Jahrhunderts rhoben wırd, daß im rgebnıs dıe baptıstısche
Ekklesiologıe des Jahrhunderts (Gründergeneratıion) mıt der Empirıe
des ausgehenden Jahrhunderts verglichen wiırd. Häatte 1eT nıcht
nächst ın der systematisch-theologischen Analyse festgestellt werden sol-
len, ob dıe heutige baptıstische Theologie/Ekklesiologie 1mM wesentlichen
och derjenıgen der > Vater<« entspricht be1 en Kontextualısıerungen da-
mals WwWIe heute 1im einzelnen?

Irotz olcher Fragen gılt: Bırgıt Marchlowiıtz ist mıt dieser Untersu-
chung eıne Pıonierleistung geglückt, die UrFe dıie o Ergänzungs- und
Verbesserungsvorschläge in keıner Weıise geschmälert werden soll Die e_
wähnten (Gravamına mögen als Skızzıerungen für Felder dienen, auf denen
weıtergeforscht werden annn Für den dıe Gemenndeaufbauliteratur se1it
Jahren beobachtenden Rezensenten Za dieses Buch be1 en Wun-
schen, dıe ein Pionierversuch offen lassen wırd den Arbeıten 1m Be-
reich der deutschen Fachdıiskussıon, dıie eiınen echten Fortschriutt bringen
können. Daß der wünschenswerten weıten Verbreıtung des erkes der hor-
rende Preis VOIN 218,— hinderlich se1in wiırd. steht befürchten Das
ausgebreıtete Materı1al sollte künftig allerdings VOoN nıemandem unberück-
sıchtigt bleiben, der sıch eingehend mıt der Theologıe des Gemeindeauf-
baus beschäftigt.

elge Stadelmann

Paul Stanley/J Cliınton Mentoring: Wir P  brauciien geistliche Vä-
tfer und Mütter. reng-Murten: Verlag VKG, 994 200 n SEr. 22,—

»  entoring ist mMOoMentan aktuell« schreiben Stanley und Clınton (S 30)
Was aber ist überhaupt eın »Mentor«? Die gewöhnlıche edeutung des
gebräuchlichen Begriffes wäre ohl eın Berater., Erzıeher oder ehrer, der
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eıne/n Praktıkant/ın Protege oder Student/ın persönlıch betreut le  z und
fördert« DıIie Verfasser aber machen »Mentoring« es übergrel-
fenden Konzept welches das Gebiet der christlichen Jüngerschaft
einbezieht Das Buch 1St olglıc C116 ischung zwıschen csehr nützlıchen
Hınweılisen Zr geistlıchen Wachstum unter dem er ungewöhnlıchen
Leıtgedanken des Mentorings

Mıiıt ec CISCH Stanely und Clinton darauf hın da ß heute »dıe Bezle-
hung zwıschen demJjen1igen der Wiıissen und Erfahrung weıterg1bt und dem
Empfänger geschwächt 1St)« und »der Lern- und Reıifeprozeß C11C
1e17a verschıiedener Beziehungen braucht« (S 15) Logıischerweise WAarTre
dıe Lösung alur dıe Verstärkung olcher Bezıehungen DIe Autoren VeOI-
stehen alle diese Bezıehungen als Mentoring Bezıehungen und zählen azu

»Mentoringtypen« Jüngermacher geıistlıche Leıter »Coach« (Traıer)
Seelsorger Lehrer 5Sponsor und Vorbild (zeıtgenössısch und hıstorısch)

Sind alle Rollen aber dıie dem Reıfeproze anderen dıenen Men-
orıng als solches? 1e unbedingt Man könnte ebenso INne1INeEeEN SIC
alle »Lehren« oder »Coaching« USW Wäre CS nıcht WEN1LSCI verwırrend
dıe des » Mentors« als SC1Ne unter anderen zwıschenmenschlichen Ver-
bındungen sehen dıie Protege posıtıven Lebensänderungen her-
ausfordert? Ist diese des entors nıcht SCHAUSCHOMMCE dıe

»SPONSOrS« Schema tanleys und Clintons? Ist wn unter Umstän-
den nıcht daßß alle diese Rollen elinander überschneiden der 0aC
ehrt auch der Sponsor stellt Tramnıngsaufgaben der Lehrer g1bt seelsor-
gerliıche Betreuung, USW

DIe aufgeblähte Mentorıng Idee der Verfasser führt schwamm1-
SCH Begrifflichkeıit 7 B »Passıves Mentoring« (S 1253 oder »Aufwer-
ungs Mentoring« (S 138) erfundene Konstruktionen dıe Wıderspruch
ZUT gewöhnlıchen Bedeutung VON Mentoring stehen Wenn es entoring
1ST we1lß3 INan nıcht mehr Was 1ST Der egr1 wıird letztendlich

das Wds dıe Autoren nıcht wollen nämlıch »the latest fad OT
buzzword« (das neuste rend- oder Schlagwort) (S 45 englısche rıg1inal-
ausgabe Schade denn ansonsten lefern Stanley und Clıiınton manch guten
Rat WIC INan persönlıchen Wachstum aktıver suchen ann

Mark Heinemann
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